
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 17 (1901)

Heft: 8

Rubrik: Schweiz. Gewerbeverein

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


bie fdjtueij.
Peificrfflytft

after

§attbnterfe
ltltb

©enterbe,
bereit

Haltungen unb
gerettte.

graltltfdje glätter für Me gllerlt|htt
mit befouberer Serüctfic^tigung bev

®unft im § uttb to er f.
herausgegeben unter 9Kitmir!uug fefjiuei^erifctjer

.fuufttjanbwerter unb XedjuiFer
bon Pnlter $eitn-§fllöingljmtfeit.

irpn für Me ufftticHcu jlulililirttioiiru M0 Sdjnieij. ®eroerMüereiuö.

DrftjieneS uttb obtigiUoi'ifrtjes JOrgau bed Slatg. ©djralt&e* unb UBaperatetftefliereinê.

®rfdjeiut je ©amStagä unb foftet per ©emejtcr gr. 3.60, ver Satjr g-r. 7. 20.
fV guferate 20 (StS. per fpaftige Sßetitjeite, bei grüneren Stufträgen

eittfprerfjenben 8tab alt.

^iitid), bei« Ü5. SÖioi 1901.

iuutft ttitî* 05eu»«rl«,
ipso II »Ilten $trt»?lte!

0cn»erlicyeretn.

gevtdjt
fee# Icitcubeit JOt0|fdj»||fr#

ait bie

gahreSberfamtnlung
be§ Schuteij. ©eûterbebereitrê

in Vafel, 9. guiti 1.901

ju ®raïtanbum 6:

,iïi)potl|cltimld)c fidjrrlirUttttg bn* larbn-
unrtcu brr gttulfivnbiuet'hei'^

L. ungemeiner ®eil, Vefereut: §err VooS=gegher.
2. Rechtlicher ®eil, ^Referent : ftr. Dberridjter ftelmüller.

Vorgättgig einer grünblidferen Veridjterftattuug burch
tie tperrert Referenten, unterbreiten mir Shaen Remit
tuSyigSmeife nadjftehenben Veridjt über ba3 (SrgebniS

.tnferer bieSbejitglichen ©rhebungen unb Vorarbeiten.
®et |)aubmer£er= unb ©emerbeftanb roirb bttrdj bie

üertjättniffe mehr als attbere Stänbe jum ©rmerb

tigeiter ©efchäftSloüalitäten auf Krebit gejmungen. @r

[)at fdjott au2 biefem ©ruhbe ein bermehrteS gntereffe
pt einer ermeiterten Regelung beS tpppothetarmefeng
im «Sinne größerer Stabilität unb RechtSfidjerheit. ®er
Vauljanbrnerfer mirb aber audj als firebitgeber burd)
bie beytglidje allgemeine fchmeijerifdje RedjtSeinheit be=

rührt, meil er oft in berfcRebenett Kantonen an Vauteit
tlfätig fein muff unb batjer jeR mit je ganj oerfdjie-
betten, ihm oft uubefannten RedhtSberhättniffen yt
tljun hat.

©anj befonberS ift aber ba§ gefamte Vaugemerbe
in attberer tpinfid)t in bergrage intereffiert : ®urd) bie

Vauten unb Lieferungen, meidie Kraft ©efefjeS oRte
meitereS in bai? ©igentum beS VefteflerS übergeben,
geminnt baS jemeilige, bem Veftetler geljörenbe ©runb=
ftiicî an SBert, mithin auch an 93ele|nung3fäRg£eit.
Rieht fetten mirb ein foldjeS Dbjeît fd)on mäl)renb beg

VaueS unb bebor ber Vauhanbmerfer eine Rechnung
für feine Lieferungen ober Vorarbeiten einreichen £ann,
mieberholt mit ^ijpot^elen belaftet. ®er Veftetler, ber
biefe Veträge begießt, hatte bisher in ben meiften Kan=
tonen teine Verpflichtung, aus bem erhobenen ©elb
borerft bie Vauhanbmerter ju befahlen, meldte burdj
ihre Arbeit ober Lieferungen bie VelehnuttgSfähigleit
beS DbjefteS gefefjaffen hatten.

Ridjt ade biefe Vefteller unb Auftraggeber ermeifen
fid) in ber golge als jahlunggfäRg ober jahlungSmiltig.
ïritt aus irgenb einem ©runbe eine jmangSmeife Ver=

mertung ein, uttb eS ergibt ein fotdjeS Dbjeït einen bie

hhpothefarifdfen Velaftungen überfteigenben RiehrerlöS,
fo ïommt ber Vauhanb'merler in Ermangelung fan=
tonaler Veftimmungen betreffenb pribilegierte gorber=
ungett auê 3Ber£bertrag mit feinen gorberungen in bie
V.'— alfo tejäte Klaffe aüer ©laubiger. @r hat baljer
rneber eilten Attjpruch auf bie bott ihm möglich P*
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zu Traktandum 6:

àpatllàrîjche Kicherssollnng der Farder-
ttttlien der Bmchandwerker"

l. Allgemeiner Teil, Referent: Herr Boos-Jegher.
z. Rechtlicher Teil, Referent: Hr. Oberrichter Helmüller.

Vorgängig einer gründlicheren Berichterstattung durch
)ie Herren Referenten, unterbreiten wir Ihnen hieinit
mszugsweise nachstehenden Bericht über das Ergebnis
unserer diesbezüglichen Erhebungen und Vorarbeiten.

Der Handwerker- und Gewerbestand wird durch die

Verhältnisse mehr als andere Stände zum Erwerb

ngeuer Geschäftslokalitäten auf Kredit gezwungen. Er
hat schon aus diesem Grunde ein vermehrtes Interesse
gn einer erweiterten Regelung des Hypothekarwesens
im Sinne größerer Stabilität und Rechtssicherheit. Der
Bauhandwerker wird aber auch als Kreditgeber durch
die bezügliche allgemeine schweizerische Rechtseinheit be-

rührt, weil er oft in verschiedenen Kantonen an Bauten
thätig sein muß und daher jetzt mit je ganz verschie-
denen, ihm oft unbekannten Rechtsverhältnissen zu
thun hat.

Ganz besonders ist aber das gesamte Baugewerbe
in anderer Hinsicht in der Frage interessiert: Durch die

Bauten und Lieferungen, welche Kraft Gesetzes ohne
weiteres in das Eigentum des Bestellers übergehen,
gewinnt das jeweilige, dem Besteller gehörende Grund-
stück an Wert, mithin auch an Belehnungsfähigkeit.
Nicht selten wird ein solches Objekt schon während des
Baues und bevor der Bauhandwerker eine Rechnung
für seine Lieferungen oder Vorarbeiten einreichen kann,
wiederholt mit Hypotheken belastet. Der Besteller, der
diese Beträge bezieht, hatte bisher in den meisten Kan-
tonen keine Verpflichtung, aus dem erhobenen Geld
vorerst die Bauhandwerker zu bezahlen, welche durch
ihre Arbeit oder Lieferungen die Belehnungsfähigkeit
des Objektes geschaffen hatten.

Nicht alle diese Besteller und Auftraggeber erweisen
sich in der Folge als zahlungsfähig oder zahlungswillig.
Tritt aus irgend einem Grunde eine zwangsweise Ver-
Wertung ein, und es ergibt ein solches Objekt einen die

hypothekarischen Belastungen übersteigenden Mehrerlös,
so kommt der Bauhandwerker in Ermangelung kan-
tonaler Bestimmungen betreffend privilegierte Forder-
uugen aus Werkvertrag mit seinen Forderungen in die
V.'— also letzte Klasse aller Gläubiger. Er hat daher
weder einen Anspruch aus die von ihm möglich ge-
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matten £>hpotIjefarhegüge, üori benen et îettte Senntnig
T^at unb bie er nid)t oet^inbetn farm, nod) hat et un=
gead)tet feinet natürlichen Slnfprüdie ein Sorredjt auf
bie oort ihm gefdiaffenen Sffierte gegenübet anbern
(Gläubigern, bagegen nid)t fetten großen Serluft, wag
alg eine Ungered)tig£eit empfunöett werben muß.

(Glaubt ber tpanbwerfer für [ich ober mit anbeten
buret) Uebernahme ber gangert ßiegenfehaft an Qahlungg»
ftatt ftd) fdfablog gu hatten, fo entfielt Sftiteigentum
mit anbern (Gläubigern unb h'ecauê fortflie^enb Einlaß
gu Streitigfeiten ober eg fehlt bem £)artbwer£er an bem

nötigen Kapital, um bag (Erworbene fo lange, ebent.
aud) mit ©djaben gu behalten, big er eg wieber bor»
teilhaft abfegen tann.

Sie SJtöglichfeit, fid) auf (Gefahr ber £mnbwer£er
(Gelb ober ißfanb oerfdjaffen gu tonnen, führt gewinn»
füd)tige (Grünber, bereu Slgenten unb Sîapitaliften gu
übertriebenen, fd)Winbelhaften ©pefulatiougbauten, gu
Ueberprobuttion, gutn Stauf unb Serfauf ohne reelleg
Sebürfnig, nur um ber Siffereng willen. Ste Siicf»
Wirfung babon trägt wefentiid) gu Unfidjerheiten bei,
bie fid) balb im Steigen, balb im ©infen ber greife
ber Öbjefte, beg DJtietginfeg, beg (Gelbginfeg 2c. geigt, fie
führt balb gu hohen (Gewinnen, balb gu ebenfoldjem
SSerluft, fie gefätjrbet mithin nicht nur ben Saußanb»
Werfer, fonbem bie allgemeine mirtfchaftliche Sage. Slud)
bem Setrug ift Slfür unb Shor geöffnet, ohne baff bag
(Gefeß eine (panbtjabe gur Verhütung beg ©djabeiig ober

gut Seftrafung beg ©dfulbigen bietet. @g werben g. 93.

bon Sîapitaliften fog. Strohmänner gefudjt, welche auf
ihren tarnen ben Sauplaß im (Grunbbud) einfdjretben
laffen unb bie Sauberträge mit unerfahrenen Sauhanb»
Werfern abfc^Iie^en ; fobalb aber ßahlung geteiftet werben
foil, berfdfwinben bie Strohmänner ober geraten in
Sfonfurg. Ser eigentliche Sefißer bon (Gcunb unb Soben
gieht alg ^hPottjefargläubiger ben teilweife ober gang
bollenbeten Sau gu mitunter unglaublich rebugierten
greifen an fid), ber £>anbwerfer, beffen gorberung nur
gegenüber bem Strohmann geltenb gemadjt werben
fann, geht babei leer aug.

Saühanbwerfer finb in ben le|teu Sahren burch
biefeit red)tlofen .Quftanb ohne eigeiteg Serfdfulben iit
großer 3a|l falliert ober bod) fdjwer betroffen worben.
Slbgefelfen bon Serluften borgenannter 9lrt mufften fie
alg (Gegenwert für ihre ßieferungen an Sauten fid)
auch mit (Entgegennahme bon §ppothefen legten fRangeg,
Slftien unb bergl. auf biefelbeit begnügen. Surd) bie

eingetretenen ©chmanfungen finb aber foId)e Xitel in
unborgefehener SBeife gang ober teilweife wertlog ge=
worben. Ser hteöurd) eutftanbene @d)abeu hat natürlich
nicht nur bie Greife ber §anbroerfer betroffen, fonbem
allgemein fdt)äbigenb gewirft.

Siefen Uebelftänben fann erfahrungggemäß nur burd)
bag ÜDtittel ber (Gefeßgebung begegnet werben. Ser
tpaitbwerfer» unb (Gewerbeftanb füllte fidj baher über
folgenbe fragen grunbfäßlid) augfpredjen, batnit bei
ber befinitibeit Slugarbettung beg (Gejeßeg ber ©taub»
punft ber (Gewerbe genügenb gefenngeidjnet fei.

1. 3ft Dom ©tanbfmntte be? lôanpanbvoerferë au? ein gefcçlidje?
Sßfanbrcdjt am Sffierfe tounfepbar

2. ©oil bie fforberung ber Söanfjanbmerfet an ben 23efieïïer (SSait»
perm) unb bev (Stiff auf ba? SfSfanb gegen ben geitWeiligcn
Sßfanbbefiber einanber au?fd)liefsen

3. aßetdpen Sßerfonen unb für weldje Steißlingen foK biefe? Sßfanb»
redit gegeben werben? Silur ben söaubanbwerfetn unb Unter»
nebmern, wie ber (Entwurf oorfiebt, ober and) ben Lieferanten
uon (Baumaterialien

4. a) §at fid) biefe? Sßfanbredjt blo? auf bie SBaupargelle failli
SÏBerf gu begieben ober fid) auf ba? gange (Srunbftiicf gu er»

ftrecîen? (Süentuelf, ift in biefer (Begieljung ein Unterfdjieb
git machen gmifdjcn Käufern nnb anbern äöerten?

Ii) (Erftrecft e? fiep bei Umbauten auf ba? gange 2öerf?
5. ©oH ba? flefepliepe Sßfanbredjt gwingenber Statur fein ober ber

freien (Berfiigung ber (Parteien iiberlaffen Werben? — ÜBeldje
©djupmafsregeln finb nötig gegen Umgebungen be? (Sefeße??

6. ©otten bie S3aubanbWerfer unter fid) gleidpberccptigt fein ober
niept, eöentuetl attep bei Umbauten?

7. Qn meldicr SBeife ift ba? SPfanbredjt au?guüben, unb gtoar:
a) 3ft ba? SPfanbrei^t in bie (Srunbbiicber eingutragen — Qu

toelcper fform?
b) @oH bie Unterlaffung ber (Eintragung innert brei SOlonaten,

mie im (Entwurf üorgefepen, SSetWirfnitg be? Sßfanbreebte?
nad) fieb gieben?

e) 3ft ein amttidje? ©d)abung?uerfnbren notwenbig für bie 5öc»

ftimmung be? SÎBerte? be? Objette? gur Seit ber SSetnftung
mit SPfanbrecpten (fiebe Strtifel 824, 2, 825 be? (Entwürfe?

ll« Illustrierte schweizerische Haudwerter-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz, Gewerbevereins). N>. 8

machten Hypothekarbezüge, von denen er keine Kenntnis
hat und die er nicht verhindern kann, noch hat er un-
geachtet seiner natürlichen Ansprüche ein Vorrecht auf
die von ihm geschaffenen Werte gegenüber andern
Gläubigern, dagegen nicht selten großen Verlust, was
als eine Ungerechtigkeit empfunden werden muß.

Glaubt der Handwerker für sich oder mit anderen
durch Uebernahme der ganzen Liegenschaft an Zahlungs-
statt sich schadlos zu halten, so entsteht Miteigentum
mit andern Gläubigern und hieraus sortfließend Anlaß
zu Streitigkeiten oder es fehlt dem Handwerker an dem

nötigen Kapital, um das Erworbene so lange, event,
auch mit Schaden zu behalten, bis er es wieder vor-
teilhaft absetzen kann.

Die Möglichkeit, sich auf Gefahr der Handwerker
Geld oder Pfand verschaffen zu können, führt gewinn-
süchtige Gründer, deren Agenten und Kapitalisten zu
übertriebenen, schwindelhaften Spekulatiousbauten, zu
Ueberproduktion, zum Kauf und Verkauf ohne reelles
Bedürfnis, nur um der Differenz willen. Die Rück-
Wirkung davon trägt wesentlich zu Unsicherheiten bei,
die sich bald im Steigen, bald im Sinken der Preise
der Objekte, des Mietzinses, des Geldzinses ?c. zeigt, sie

führt bald zu hohen Gewinnen, bald zu ebensolchem
Verlust, sie gefährdet mithin nicht nur den Bauhand-
werker, sondern die allgemeine wirtschaftliche Lage. Auch
dem Betrug ist Thür und Thor geöffnet, ohne daß das
Gesetz eine Handhabe zur Verhütung des Schadens oder

zur Bestrafung des Schuldigen bietet. Es werden z. B.
von Kapitalisten sog. Strohmänner gesucht, welche auf
ihren Namen den Bauplatz im Grundbuch einschreiben
lassen und die Bauverträge mit unerfahrenen Bauhand-
werkern abschließen; sobald aber Zahlung geleistet werden
soll, verschwinden die Strohmänner oder geraten in
Konkurs. Der eigentliche Besitzer von Grund und Boden
zieht als Hypothekargläubiger den teilweise oder ganz
vollendeten Bau zu mitunter unglaublich reduzierten
Preisen an sich, der Handwerker, dessen Forderung nur
gegenüber dem Strohmann geltend gemacht werden
kaun, geht dabei leer aus.

Bauhandwerker sind in den letzten Jahren durch
diesen rechtlosen Zustand ohne eigenes Verschulden in
großer Zahl falliert oder doch schwer betroffen worden.
Abgesehen von Verlusten vorgenannter Art mußten sie

als Gegenwert für ihre Lieferungen an Bauten sich

auch mit Entgegennahme von Hypotheken letzten Ranges,
Aktien und dergl. auf dieselben begnügen. Durch die

eingetretenen Schwankungen sind aber solche Titel in
unvorgesehener Weise ganz oder teilweise wertlos ge-
worden. Der hiedurch entstandene Schaden hat natürlich
nicht nur die Kreise der Handwerker betroffen, sondern
allgemein schädigend gewirkt.

Diesen Uebelständen kann erfahrungsgemäß nur durch
das Mittel der Gesetzgebung begegnet werden. Der
Handwerker- und Gewerbestand sollte sich daher über
folgende Fragen grundsätzlich aussprechen, damit bei
der definitiven Ausarbeitung des Gesetzes der Stand-
Punkt der Gewerbe genügend gekennzeichnet sei.

1. Ist vom Standpunkte des Banhandwerkers ans ein gesetzliches
Pfandrecht am Werke wünschbar?

2. Soll die Forderung der Bauhandwerker an den Besteller (Bau-
Herrn) und der Griff auf das Pfand gegen den zeitweiligen
Pfandbesitzer einander ausschließen?

3. Welchen Personen und für welche Leistungen soll dieses Pfand-
recht gegeben werden? Nur den Bauhandwcrkcrn und Unter-
nehmern, wie der Entwurf vorsieht, oder auch den Lieferanten
von Baumaterialien?

4. a) Hat sich dieses Pfandrecht blos auf die Bauparzelle samt
Werk zu beziehen oder sich auf das ganze Grundstück zu er-
strecken? Eventuell, ist in dieser Beziehung ein Unterschied
zu machen zwischen Häusern und andern Werken?

V) Erstreckt es sich bei Umbauten auf das ganze Werk?
5. Soll das gesetzliche Pfandrecht zwingender Natur sein oder der

freien Verfügung der Parteien überlassen werden? — Welche
Schutzmaßregeln sind nötig gegen Umgehungen deö Gesetzes?

6. Sollen die Bauhandwerker unter sich gleichbercchtigt sein oder
nicht, eventuell auch bei Umbauten?

7. In welcher Weise ist das Pfandrecht auszuüben, und zwar:
a) Ist da« Pfandrecht in die Grundbücher einzutragen? — I»

welcher Form?
b) Soll die Unterlassung der Eintragung innert drei Monaten,

wie im Entwurf vorgesehen, Verwirkuug des Pfandrechte»
nach sich ziehen?

o) Ist ein amtliches Schatzungsverfahren notwendig für die Bc-
stimmung des Wertes des Objektes zur Zeit der Belastung
mit Pfandrechten (siehe Artikel 824, 2, 325 des Entwurfes
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jit einem ©djtocijer. (Sibttrecfjt, Sîtei8|d)teiben Str. 185) inB=

befonbete aud) für bie iSeftimuiunfl ber §ö£)e ber ißfanb»
forberungen bet §anbtoerfer, refp. 6cf)ä(nmg ber gelieferten
fKaterialien

il) 2Ber bat biefe ©djaintng borjunetjmcn?
8. Sfficldje §t)potf)efen finb gegenüber bem gefefcltcfjen ißfanbrec^t

ber Jöaufjanbtoerler jnläffig?
9. 3ft bie Stlagc gegen bie (ßfanbgläubiger toegen tteberlaftung anf

@efnt)r ber §anbmer(er ttninjebbar?

SBir etfudEjen bie ©eftionen, bie forage gcürtblid) gu
prüfen, adenfadg iBrett delegierten bie nötigen Snftruf»
tionen begüglicB ber oben aufgestellten fragen erteilen
nub i^nen biefen Beridp gufteden gu roollen.

3Rit freunbeibgenöjfifdjem ©ruf;!
fÇür ben leiten ben SlugfcBufj:

®cr S^räfibcnt: ®er ©efretiir:
Örtrcibcoujci*. C'-t>.

ynlmitbotuclVm
©ewerbebevein ©djaffBanfett. (J.=torr.) SRittwocBg

faitb bie ©eneralberfammluug beg ©ewerbebereing ©djaff»
(laufen ftatt. die SaBregrecpung geigt an ©innaBmen
ffr. 11,258. 27, an Sluggaben $r. 11,094. 35. dag Ber»
mögen beträgt $r. 3063.32, ber Bergabuuggfonbg gr.
535. — uitb ber Slugftedunggfonbg $r. 11,900. —•. der
©taatgbeitrag pro 1900 betrug, tnflufibe g-r. 2100. —
als ©uöbention für ©ewerbetreibenbe gum Befudje ber

tarifer SIBeltaugfteduug, total $r. 5600. —. die 9Ser=

fammlung rebibierte 2 '©tatutenpaiaijrapBeu unb beauf»
tragte bèit Borftanb, eine dotalreötfion ber Statuten
Dorgubereiten. die bisherigen Borftaubgmitglieber finb
einmütig beftätigt roorben. 3n geheimer Stbftimmung
tourben folgenbe Herren als delegierte gewählt : SBifcper,
^Sräfibent; SSagen, Bigepräfibent ; (R. SRttder, Ingenieur;
SBeber=(ßfeiffer ; Spleiß, def.=3Raler, unb Sßrof. ^egter.
Sltg ©rfa^männer, bie ber delegiertenberfammlung eben»

falls beirooljnen werben, würben beftettt bie '.gerren
8J{. SOiülIer, $. Uel)linger, SB. Slmgfer, 3. ^Hilgenberg
unb $• SBatböogel. der Borftanb erhielt ben Auftrag,
eoentitell wettere Bereingmitglieber gunt ©tubium ber
Bagler ©ewerbeaugftedung abguorbnen. (Rad) reger
diëfuffion würbe einftimmtg befdjloffen, bag ^rojeft beg

©eutralborftanbeg betr. ^erauggabe eineg Bereing»
organg entfliehen gu befämpfen, bagegeit ebenfo
eittfdjieben für ein gefefjlidjeg Bfonbrecfjt für bie gforber»
ungeu ber BauBanbwerler gu befürworten.

Sïnittottal'bmtifcBe Ämiftgewcrbcgettoffenfcbaft. die
in ber Berfammlung bom 28. Slpril befteKte 17gliebrige
Äomtniffion Bat am 12. ÜRai ben ©tatutenentwurf burd)=
beraten unb bie weitern ©fritte für bie Bilbung ber
©ertoffenfcBaft borbereitet. @g wirb nun ungefäumt bie

©inlabuitg gum (Beitritt in bie ©enoffenfdjaft, refp. gur
geidptung bon Slnteilfdjeinen erlaffen. ©benfo werben
bie intereffierten Greife, weldje ißrobulte ber berfdjiebenett
Branden beg bernifdjen Äunftgewerbeg auggufteden
Wünfdjen, ©elegenBeit erhalten, iljre Beteiligung anmelben

gn tonnen. Slug bem regen ^ntereffe, bag fid) bigtjer
für bie ©ad)e funbgegeben hat, barf man fdpiefjett, bafj
bie ©enoffeiifdjaft im Saufe beg ©ommerg befinitib Ion»
ftituiert werben .tann.

Bagler fatitanale ©eroerbeaugftelluitg. (Korr.) die
Bagler tantonale ©ewerbeaugftedung, bereit offizielle
©röffnung ÜUtittwod) ben 15. SRai ftattfaub, barf fid)
mit ©tofg neben bie Slugftedungeu anberer föaittone
ber ©djweig anreihen. @ine h^rrlidhe Slnlage auf aug»

gebeBntem derrain, wirft fie auf ben Befudjer in im»

pofanter Söeife. ©ittfad) unb boct) ebel in iBrec ©efamt»

augfüputtg, praïtifd) burcBgebacBt in ihrer Slnorbitung
ber eingelnen ©ewerbegweige, geugt fie bon grofjer
tedhnifdher unb ardjiteftonifdger gad)fénntnig. die Bagler
Werben ®^re einlegen mit ihrer SlugfteHuitg, weldje ben

Befudjern berfelben in munberfdjönem Slrrangemeiit bie

ißrobufte ber Bagler Bebölferung bor Slugen führt unb
befj wollen audB wir Dftfd)weiger ung freuen unb be=

glücfwünfdjen unfere lieben SDÎiteibgenoffen an ben
Ufern beg frönen iR^einftromeg, bie mit feitener 0pfer=
freubigfeit ein fo fdjöneg SBerf gefdtjaffen Baden.

dag Banfett anläfelidh ber ®röffnung war ein äufserft
bewegteg unb erlfebenbeg, an bem ftdh bie Beprben
beiber Äantone (Bafelftabt unb Bafellanb) beteiligten,
der (Reben ftofjen biete uitb fdhöne SBorte befam man
gu pren. gngbefonbere fanb bie (Rebe beg §rn. (Rat.=
Bat Dberft Äödjlin großen Beifall. ®g lag biel SBärme
unb „ed)t baterlänbiper ©djnetb" barin, fein SBunber,
ba| ber Slpplaug ein nacfypltigei: war. Slud) bie £>,§.

(Regierunggräte dr. dabib unb BlpipR ^onn bie ein»

gelabeneii Herren ber Bad^barftaaten : Bürgermeifter
©retpr aué Sörrad) unb direftor SBeiBeuberger aug
©traBburg Balten (Reben ed)t freunbnad)barlid)er ©e=

finnung. Butte" gefprodjen alg erfter wäBrenb
beg Banfettg ber Bigepräfibent beg Bagler ©ewerbe»
bereing, |>err ©manuel ©öttigBeim, unb ber ©efretär
beg ©diweiger. ©emerbebereing. Bor bem Banfett in
ber SlugfteflunggBatle Butten gubem §err (Regierunggrat
(Reefe unb §err SlliotB treffliche (Reben gefprodjen. @t=

fterer übergab nameng beg Baufomiteg bie Slnlage unb
le^terer übernaBm fie. die (Reben finb ja fcBon in ber
politifdBen ^ßceffe in ©ftenfo gefommen, fobaB wir bon
beren SBieberBotung abfteBen.

©eBr nett präfentieren ftch bie eingelnen Bauten.
Slbfolut nichts fdBwecfäKigeg, ragen fie ftolg, luftig unb
elegant mit gaBÛofen bunten, bie gn^ben beiber Bafel
tragenben SBimpeln in bie blauen Süfte. die ^auptgaBl
ber ©ebäube ift mit dacBpappe gugebedt bon ber be=

fannten girma Baumberger & ÄocB in Bafel unb nur
bie ©inganggbauten ber Slugftellung, bie berfcBiebenen
Bureaugebäube finb mit fdiöneu bibtrfen üRobeäen gla»
fierter unb unglafierter Siegel eingebedt. UeberatI ab»

wedhfelnb in Bilbern, aber red)t gefcBmadboll, geigt bie

ffirma ^3affaüant=3felin & ©o. in Bafel, dBo"toaaren=
fabrif in SUIfd)Wil, iBr können in biefer BrantBe. die
gleiche fjirma pt im Snnern ber SlugfteKung nocB einen
Sßabillon erftedt, ein „fleineg BienenBaug", bag eben»

fadg in bielen SOiuftern, glafierten unb unglafierten, bie

ÜRanigfaltigfeit iljrer gabrifation iduftriert. daneben
fteBt eine §açabe ber Berblenbfteinfabrif Saufen, redjt
nette döare, unb unmittelbar babei ein (pbidon öer

girtna Jlnöpfli & ©ie. in Bafel, weldjer ihre (ßatentfteine
gur ©djau bringt. UeberBaupt ift bie Baumaterialien»
brandBe feBr Bübfd) bertreten. da ift ©trübin in Birg»
felben mit einem fleinen reigenbeit ^äugcBen, Burfl)oibt,
©ementier, mit einem bolumenanten einftödigen, feuer»
fieberen unb rofifperem Bau in armiertem Beton, bie

(RöBrenfabrif gum ©cBängli mit einer Bübfch gufamtnen»
geftedten ©ementrôBren»èodeftion bertreten; ferner Bot
bie g-irma dfdBubig @rben in Saufen eine Biibpe Slug»

ftedung iBrer feuerfeften (ßrobufte beranftaltet, bie

Bagler Baugefedfdfaft borm. (R. Sinber Bot feBr fdhön
auggeftedt, befonberg in armiertem Beton, die girma
©ilbereifen in Bafel ift nod) im ©rfteden einer BübfcBen

gaçabe bon Sunftfieinen begriffen 2c. w. Äurg, bie

§erren Baute^nifer ber Oft» unb SBeiftfdBweig werben
in iBrem fjadje in Bafel ©elegenBeit befommen, recht
biet gu feBen, unb ben ©inbrud erBalten, bafj wir aud)
in ber ©djweig bieleg fabrigieren, wag big atiBin biete

ungeredBterweife aug bem Sluglanbe begieBen. die
SluBenfeiten ber Slugftedung werben mit (jßlafaten ader
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zu einen« Schweizer. Civilrecht, Kreisschrciben 1!r. 135) ins-
besondere auch für die Bestimmung der Höhe der Pfand-
forderungen der Handwerker, resp. Schätzung der gelieferten
Materialien?

>!) Wer hat diese Schätzung vorzunehmen?
8. Welche Hypotheken sind gegenüber dem gesetzlichen Pfandrecht

der Bauhandwerker zulässig?
ö. Ist die Klage gegen die Pfandgläubiger wegen Ueberlastung auf

Gefahr der Handwerker wünfchbar?

Wir ersuchen die Sektionen, die Frage gründlich zu
prüfen, allenfalls ihren Delegierten die nötigen Jnstruk-
tionen bezüglich der oben aufgestellten Fragen erteilen
und ihnen diesen Bericht zustellen zu wollen.

Mit freundeidgenössischem Gruß!
Für den leitenden Ausschuß:

Dcr Präsident: Der Sekretär:

I. Schetdegger. Gd. Koos-Irghev.

Neàndswesen.
Gtwerbevevein Schaffhansen. (.I.-Korr.) Mittwochs

fand die Generalversammlung des Gewerbevereins Schaff-
Hausen statt. Die Jahresrechnung zeigt an Einnahmen
Fr. 11,258. 27, an Ausgaben Fr. 11,094. 85. Das Ver-
mögen beträgt Fr. 8063. 82, der Vergabungsfonds Fr.
535. — und der Ausstellungsfonds Fr. 11,900. —>. Der
Staatsbeitrag pro 1900 betrug, inklusive Fr. 2100. —
als Subvention für Gewerbetreibende zum Besuche der

Pariser Weltausstellung, total Fr. 5600. —. Die Ver-
sammlung revidierte 2 Statutenparagraphen und beauf-
tragte den Vorstand, eine Totalrevision der Statuten
vorzubereiten. Die bisherigen Vorstandsmitglieder sind
einmütig bestätigt worden. In geheimer Abstimmung
wurden folgende Herren als Delegierte gewählt: Wischer,
Präsident; Wagen, Vizepräsident; R. Müller, Ingenieur;
Weber-Pfeiffer; Spleiß, Dek.-Maler, und Prof. Jezler.
Als Ersatzmänner, die der Delegiertenversammlung eben-

falls beiwohnen werden, wurden bestellt die Herren
M. Müller, H. Uehlinger, W. Amsler, I. Klingenberg
und I. Waldvogel. Der Vorstand erhielt den Auftrag,
eventuell weitere Vereinsmitglieder zum Studium der
Basler GeWerbeausstellung abzuordnen. Nach reger
Diskussion wurde einstimmig beschlossen, das Projekt des

Ceutralvorstandes betr. Herausgabe eines Vereins-
organs entschieden zu bekämpfen, dagegen ebenso
entschieden für ein gesetzliches Pfandrecht für die Forder-
ungeu der Bauhandwerker zu befürworten.

Kllutonal'bernische Kunstgewerbegenossenschaft. Die
in der Versammlung vom 28. April bestellte 17gliedrige
Kommission hat am 12. Mai den Statutenentwurf durch-
beraten und die weitern Schritte für die Bildung der
Genossenschaft vorbereitet. Es wird nun ungesäumt die

Einladung zum Beitritt in die Genossenschaft, resp, zur
Zeichnung von Anteilscheinen erlassen. Ebenso werden
die interessierten Kreise, welche Produkte der verschiedenen
Branchen des bernischen Kunstgewerbes auszustellen
wünschen, Gelegenheit erhalten, ihre Beteiligung anmelden

zu können. Aus dem regen Interesse, das sich bisher
für die Sache kundgegeben hat, darf man schließen, daß
die Genossenschaft im Lause des Sommers definitiv kon-
stituiert werden kann.

Verschiedenes.
Basler kantonale Gewerbeansstellung. (Korr.) Die

Basler kantonale GeWerbeausstellung, deren offizielle
Eröffnung Mittwoch den 15. Mai stattfand, darf sich

mit Stolz neben die Ausstellungen anderer Kantone
der Schweiz anreihen. Eine herrliche Anlage auf aus-
gedehntem Terrain, wirkt sie auf den Besucher in im-
posanter Weise. Einfach und doch edel in ihrer Gesamt-

ausführung, praktisch durchgedacht in ihrer Anordnung
der einzelnen Gewerbezweige, zeugt sie von großer
technischer und architektonischer Fachkenntnis. Die Basler
werden Ehre einlegen mit ihrer Ausstellung, welche den
Besuchern derselben in wunderschönem Arrangement die

Produkte der Basler Bevölkerung vor Augen führt und
deß wollen auch wir Ostschweizer uns freuen und be-
glückwünschen unsere lieben Miteidgenossen an den
Ufern des schönen Rheinstromes, die mit seltener Opfer-
freudigkeit ein so schönes Werk geschaffen haben.

Das Bankett anläßlich der Eröffnung war ein äußerst
bewegtes und erhebendes, an dem sich die Behörden
beider Kantone (Baselstadt und Baselland) beteiligten.
Der Reden stoßen viele und schöne Worte bekam man
zu hören. Insbesondere fand die Rede des Hrn. Nat.-
Rat Oberst Köchlin großen Beifall. Es lag viel Wärme
und „echt vaterländischer Schneid" darin, kein Wunder,
daß der Applaus ein nachhaltigex war. Auch die HH.
Regierungsräte Dr. David und Phillippi, dann die ein-
geladenen Herren der Nachbarstaaten: Bürgermeister
Grether aus Lörrach und Direktor Weißeuberger aus
Straßburg hielten Reden echt freundnachbarlicher Ge-
sinnung. Ferner hatten gesprochen als erster während
des Banketts der Vizepräsident des Basler Gewerbe-
Vereins, Herr Emanuel Göttisheim, und der Sekretär
des Schweizer. Gewerbevereins. Vor dem Baukett in
der Ausstellungshalle hatten zudem Herr Regierungsrat
Reese und Herr Alioth treffliche Reden gesprochen. Er-
sterer übergab namens des Baukomites die Anlage und
letzterer übernahm sie. Die Reden sind ja schon in der
politischen Presse in Extenso gekommen, sodaß wir von
deren Wiederholung abstehen.

Sehr nett präsentieren sich die einzelnen Bauten.
Absolut nichts schwerfälliges, ragen sie stolz, luftig und
elegant mit zahllosen bunten, die Farben beider Basel
tragenden Wimpeln in die blauen Lüfte. Die Hauptzahl
der Gebäude ist mit Dachpappe zugedeckt von der be-
kannten Firma Baumberger «k Koch in Basel und nur
die Eingangsbauten der Ausstellung, die verschiedenen
Bureaugebäude sind mit schöneu diversen Modellen gla-
sierter und unglasierter Ziegel eingedeckt. Ueberall ab-
wechselnd in Bildern, aber recht geschmackvoll, zeigt die

Firma Passavant-Jselin ck Co. in Basel, Thonwaaren-
fabrik in Allschwil, ihr Können in dieser Branche. Die
gleiche Firma hat im Innern der Ausstellung noch einen

Pavillon erstellt, ein „kleines Bienenhaus", das eben-

falls in vielen Mustern, glasierten und unglasierten, die

Manigfaltigkeit ihrer Fabrikation illustriert. Daneben
steht eine Facade der Verblendsteinfabrik Lausen, recht
nette Ware, und unmittelbar dabei ein Pavillon der

Firma Knöpfli ck Cie. in Basel, welcher ihre Patentsteine
zur Schau bringt. Ueberhaupt ist die Baumaterialien-
branche sehr hübsch vertreten. Da ist Strübin in Birs-
seiden mit einem kleinen reizenden Häuschen, Burkhardt,
Cementier, mit einem volumenanten einstöckigen, feuer-
sicheren und rostsicherem Bau in armiertem Beton, die

Röhrenfabrik zum Schänzli mit einer hübsch zusammen-
gestellten Cementröhren-Kollektion vertreten; ferner hat
die Firma Tschudis Erben in Lausen eine hübsche Aus-
stellung ihrer feuerfesten Produkte veranstaltet, die

Basler Baugesellschaft vorm. R. Linder hat sehr schön

ausgestellt, besonders in armiertem Beton. Die Firma
Silbereisen in Basel ist noch im Erstellen einer hübschen

Fayade von Kunststeinen begriffen ?c. ?c. Kurz, die

Herren Bautechniker der Ost- und Weistschweiz werden
in ihrem Fache in Basel Gelegenheit bekommen, recht
viel zu sehen, und den Eindruck erhalten, daß wir auch
in der Schweiz vieles fabrizieren, was bis anhin viele
ungerechterweise aus dem Auslande beziehen. Die
Außenseiten der Ausstellung werden mit Plakaten aller
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